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weiterer Schwerpunkt ist na-
türlich der Ausbau der erneu-
erbaren Energien. Dabei wol-
len wir auch deutlich machen,

VON P E T E R K E T T E R I T Z S CH

KREIS KASSEL. Die Kommu-
nalwahl im vergangenen Jahr
hat den Grünen im Landkreis
Kassel Aufwind gebracht. Über
die Bedeutung der Partei als
drittstärkste Kraft im Kreistag
und über ihre Ziele sprachen
wir mit dem Vorstandsduo
Gudrun Bednarek-Siegfried
und Ulli Tribull.
Frau Bednarek-Siegfried,

Herr Tribull, bei der Kreistags-
wahl im vergangenen Jahr leg-
ten die Grünen von 8,1 auf 14,5
Prozent der Stimmen zu. Das
war nur wenige Wochen nach
der Reaktorkatastrophe von
Fukushima.Wo stehen die Grü-
nen heute?

GUDRUN BEDNAREK-SIEGFRIED:
Ich denke, das gute Ergebnis
vom vergangenen Jahr ist auf
alle Fälle zu halten und kann
im Hinblick auf die Landtags-
wahl 2013 sicher noch ausge-
baut werden. Eine weitere
Steigerung ist drin. Die Bedeu-
tung der Grünen ist trotz des
zeitlichen Abstands zu Fukus-
hima nicht geschwunden.

Was tun Sie konkret, um das
hohe Niveau zu halten?

BEDNAREK-SIEGFRIED: Wir set-
zen Themenschwerpunkte. Ei-
ner ist die Initiative für mehr
Artenvielfalt im Landkreis,
das Thema Fracking (Gasförde-
rung mit Hilfe von Chemikalien,
Anmerkung der Redaktion) be-
schäftigt uns, und den weite-
ren Ausbau der Massentierhal-
tung sehen wir kritisch. Ein

Sie, um gute Leute für ein Enga-
gement in Partei und Parla-
menten zu gewinnen?

TRIBULL: Was heißt gute Leu-
te? Es geht nicht um gut und
schlecht. Jeder hat in der De-
mokratie die Möglichkeit, sich
zu engagieren. So groß ist das
Problem gar nicht: Für die
Kreistagswahl hatten wir
mehr als genug Bewerber. Na-
türlich müssen wir Mitglieder
aktivieren und neue dazuge-
winnen. Und wir wollen eine
noch breitere Diskussion in-
nerhalb der Grünen. Die
jüngsten Kreisversammlun-
gen haben gezeigt, dass das In-
teresse wächst. Da kamen
etwa 45 Leute zusammen.
Von wie vielen Mitgliedern

insgesamt?
BEDNAREK-SIEGFRIED: Aktuell

haben wir im Landkreis 160
Mitglieder. Und wir überle-
gen, weitere Ortsverbände zu
gründen.
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DIE GRÜNEN IM KREISTAG

momentan wohl gefährlichs-
ten Gegnern?

TRIBULL: Das Verhältnis der
Grünen zu den Piraten ist sehr
wohlwollend.
Und das der Piraten zu den

Grünen?
TRIBULL: Ebenso. Die Piraten

sind gegenwärtig aber eher
ein Thema in der Stadt Kassel.

BEDNAREK-SIEGFRIED: Im Übri-
gen besetzen die Piraten nicht
alle unsere Themenbereiche.
Aber sie sind attraktiv für Ju-

gendliche.
BEDNAREK-SIEGFRIED: Für Ju-

gendliche ist eher das große
Thema der Grünen, der Um-
weltschutz, wichtig. Da
kommt von den Piraten bis-
lang kaum etwas.

Die Grünen haben bei der
Kommunalwahl vielerorts zu-
gelegt. Das zur Verfügung ste-
hende Personal ist allerdings
nicht mitgewachsen. Was tun

dass es keine Energiewende
um jeden Preis geben darf,
sondern diese im Einklang mit
dem Natur- und Landschafts-
schutz stehen muss.
Kritiker sagen, dass die Grü-

nen aus dem Ergebnis vom ver-
gangenen Jahr nicht sehr viel
gemacht haben. Die Chance,
auf Kreisebene eine Koalition
mit der SPD zu bilden, wurde
nicht genutzt, die Sozialdemo-
kraten setzen auf wechselnde
Mehrheiten.

ULLI TRIBULL: Die Grünen se-
hen sich nicht als Steigbügel-
halter der SPD. Es kommt uns
vor allem darauf an, möglichst
viele unserer Ziele durchzu-
setzen. Wir bilden lieber Ko-
alitionen über Inhalte. Mit un-
terschiedlichen Parteien gibt
es unterschiedliche Schnitt-
mengen.

Wie ist eigentlich Ihr Ver-
hältnis zu den Piraten, Ihren

„Weitere Steigerung ist drin“
Interview: Das Vorstandsduo der Grünen im Landkreis Kassel über die Bedeutung und die Ziele der Partei

KAUFUNGEN. Der Kaufver-
trag für den Hof Hubenthal in
Kaufungen ist unterschrieben,
das teilte Steffen Andreae auf
Nachfrage mit. Damit sind die
Weichen gestellt für die Grün-
dung einer Kommune auf dem
verfallenden Bauernhof am

Ortsausgang
von Oberkau-
fungen. Die
hierarchie-
freie und öko-
logisch ausge-
richtete Le-
bens- und Ar-
beitsgemein-
schaft soll
neue Heimat

für 40 Erwachsene und ihre
Kinder werden.

Eine Kerngruppe mit 18 Er-
wachsenen gibt es bereits.
Beim Pfingsttreffen auf dem
Hofgelände informierten sich
jetzt 30 weitere Interessenten
aus ganz Deutschland über
das Projekt. „Wir haben ihnen
vorgestellt, wie wir uns als
Gruppe organisieren wollen“,
berichtet Andreae, einer der
Initiatoren der neuen Kommu-
ne. Auch ein Gang durch die
Nachbarschaft, zu der man
gute Verbindungen pflege,
und durch Oberkaufungen
stand auf dem Programm.

Gegen Einsturz sichern
Als Erstes müssten nun die

maroden Gebäude gegen Ein-
sturz gesichert werden, sagte
Andreae. Gleichzeitig werde
man das Konzept mit dem
Denkmalschutz abstimmen
und versuchen, Fördergeld zu
bekommen. Mit den eigentli-
chen Umbaumaßnahmen
könne man vermutlich nicht
vor dem kommenden Früh-
jahr beginnen.

Auch Kaufunger Bürger und
andere Unterstützer können
dem Projekt mit Privatdarle-
hen auf die Beine helfen. In-
formationen dazu gibt es beim
Verein Lossehof, Tel. 0 56 05/
9 19 02 19, www.lossehof.de
(hog) Archivfoto: Brandau/nh

Kauf ist
jetzt über
die Bühne
Hof Hubenthal wird
Sitz von Kommune

Steffen
Andreae

NIESTETAL. Das Storchen-
paar, das am Fuldaufer bei
Sandershausen nistet, hat ver-
mutlich Nachwuchs. „Es sieht
so aus, als ob die Störche füt-
tern“, sagte Paul Krum von der
Niestetaler Nabu-Gruppe ges-
tern auf HNA-Anfrage. Man
könne dies aber nicht mit ab-
soluter Sicherheit sagen, da
die Küken nach dem Schlüp-
fen in einer Mulde in dem
Nest lägen. „Darum kann man
sie von unten nicht sehen“, so
der Naturschützer. Sollte sich
die Vermutung bestätigen, so
wäre dies das erste Mal, dass
Störche in dem künstlichen
Nest geschlüpft sind. Das Nest
wurde 2008 am Fuldaufer er-
richtet. (kes)

Störche haben
wahrscheinlich
Nachwuchs

Möglicherweise Nachwuchs:
Die Störche scheinen zu füt-
tern. Archivfoto: Ketteritzsch

besonders her-
vor“, sagte Poli-
zeihauptkom-
missar Sascha
Gröling der
HNA.

In den meis-
ten Fällen (15
Unfälle) habe
es sich um

Fahrfehler gehandelt, an zwei-
ter Stelle (14 Unfälle) standen
Unfälle beim Einbiegen an
Kreuzungen. Unfälle im Längs-
verkehr, wo der Autofahrer
über die Fahrbahnmitte auf die
Gegenspur geriet, wurden
zweimal registriert.

Anwohner der Ochshäuser
Dorfstraße gehen davon aus,
dass fehlende Markierungen
zumindest mittelbar für die
hohe Zahl der Unfälle verant-
wortlich sind. Die Anwohner
forderten schon im vergange-
nen Jahr von der Straßenbe-
hörde, die Markierung zu er-
neuern. Das Straßenamt hatte
dies bereits für vergangenen
Herbst zugesagt, bis jetzt ist
aber nichts passiert.

Das soll sich nun ändern.

VON HOLG ER SCH IND L E R

LOHFELDEN. Die Polizei hat
keine Hinweise darauf, dass
die fehlende Markierung auf
der Ochshäuser Dorfstraße in
Lohfelden zu vermehrten Un-
fällen geführt hat. Entspre-
chende Vorwürfe waren zu-
letzt nach einem Bus-Unfall am
11. Mai geäußert worden.

Eine Autofahrerin hatte da-
bei einen entgegenkommen-
den Linienbus gestreift; die 46-
jährige Fahrerin wurde verletzt,
es entstand beträchtlicher Scha-
den in Höhe von 15 000 Euro.
Damals wurde auch darüber
spekuliert, ob die fehlende Stra-
ßenmarkierung bei dem Unfall
eine Rolle spielte.

Nach der Unfallstatistik der
Polizei hat es im Zeitraum von
1. März 2007 bis 22. März 2012
auf der Ochshäuser Dorfstraße
zwischen der A7-Brücke und
der Einmündung Hauptstraße
insgesamt 36-mal gekracht. Da-
bei wurden drei Menschen
schwer und 14 leicht verletzt.

Die Unfallursachen waren
breit gestreut. „Es sticht nichts

Endlich kommt neueMarkierung
36 Unfälle in fünf Jahren auf Ochshäuser Dorfstraße – Polizei: Kein Zusammenhang mit Zustand der Straße

„Am Montag, 4.
Juni, wird mar-
kiert“, sagte Horst
Sinemus, Sprecher
der Straßenbehör-
de Hessen mobil,
auf Nachfrage der
HNA. Der Auftrag
sei vergeben, der
Termin mit der
Baufirma und der
Gemeinde Lohfel-
den abgestimmt.
Es werde eine
hochwertige Mar-
kierung aufgetra-
gen, die eine län-
gere Haltbarkeit
habe, sagte Sine-
mus.

Wer haftet?
Wer haftet ei-

gentlich bei Unfäl-
len, die sich auf-
grund von fehlen-
den Fahrbahnmar-
kierungen ereignet haben?
Eine abschließende Antwort
will der Sprecher von Hessen
mobil dazu nicht geben. Er
habe erhebliche Zweifel, ob in

Verkehrszeichen. Innerorts
verzichte man auf schmalen
Straßen jedoch hin und wieder
auf den Mittelstreifen. (hog)

Archivfoto: nh

diesen Fällen eine Verletzung
der Verkehrssicherungspflicht
vorliege, sagte Sinemus. Die
Markierung gelte nach der
Straßenverkehrsordnung als

Sascha
Gröling

Sorgt sich um die Sicherheit: Dieter Rudolphmacht seit Langem auf die fehlen-
deMarkierung auf der Ochshäuser Dorfstraße aufmerksam. Nun sollen diewei-
ßen Linien endlich erneuert werden. Archivfoto: Laumann

ZU DEN PERSONEN

Das Vorstandsduo der Grünen: Gudrun Bednarek-Siegfried und Ulli Tribull
und Soziologie an der Uni Kas-
sel. Dort arbeitet er auch für
den Allgemeinen Studieren-
denausschuss. Er gehört derGe-
meindevertretung von Fuldab-
rück an. Tribull ist ledig und hat
keine Kinder. (ket) Foto: Ketteritzsch

fried, die verheiratet und kin-
derlos ist, gehört demOrtsbei-
rat von Breitenbach an. Ulli Tri-
bull ist gelernter IT-Systemkauf-
mann. Gegenwärtig studiert
der gebürtige Oberbayer Poli-
tikwissenschaft, Psychologie

schafts- und Freiraumplanung.
Für den Deutschen Entwick-
lungsdienst arbeitete die ge-
bürtigeKaufungerinneun Jahre
in Mittelamerika, heute ist sie
für ein Dienstleistungsunter-
nehmen tätig. Bednarek-Sieg-

Gudrun Bednarek-Siegfried
(53) aus Schauenburg undUlli
Tribull (29) aus Fuldabrück bil-
den das Vorstandsduo der Grü-
nen im Landkreis Kassel. Gud-
run Bednarek-Siegfried ist Dip-
lom-Ingenieurin für Land-


